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Mit einem Langstreckendemonstrator zwischen zwei Hochhäusern in Karlsruhe 

konnte bereits eine Distanz von über einem Kilometer überbrückt werden. Bild: Ulrich 

Lewark / KIT 

Forschern des Fraunhofer-Instituts für Angewandte Festkör-

perphysik IAF und des Karlsruher Instituts für Technologie 

(KIT) ist es gelungen, 40 Gbit/s bei 240 GHz und über eine Ent-

fernung von einem Kilometer per Funk zu übertragen. Mit ihrer 

jüngsten Demonstration haben sie einen neuen Weltrekord 

erzielt und knüpfen damit erstmals nahtlos an die Kapazität von 

Glasfaser an. Solche Richtfunkstrecken könnten zukünftig Lü-

cken in der Versorgung mit Breitband-Internet schließen, indem 

die drahtlosen Links das Netz an schwer zugänglichen Stellen 

oder im ländlichen Raum ergänzen. 

 Digital, mobil und vernetzt – das veränderte Mediennutzungsverhal-

ten erfordert die immer schnellere Übertragung steigender Datenra-

ten. Beim Ausbau des Glasfasernetzes hinkt Deutschland im euro-

päischen Vergleich hinterher, wie die Statistiken der Branchenorga-

nisation FTTH Council Europe zeigen. Glasfaser-Leitungen zu ver-

legen ist teuer und im Fall von natürlichen oder auch urbanen Hin-

dernissen, wie Flüssen und Verkehrsknotenpunkten, schwierig. 

Breitbandige Richtfunkstrecken können dabei helfen, solche krit-

Neuer Weltrekord bei der Datenübertragung per Funk 

Kapazität von Glasfaser erreicht - Richtfunkstrecken könnten künftig Lücken in der Versorgung 

mit Breitband-Internet schließen 
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schen Stellen zu überwinden und so den Ausbau von Netzinfrastruk-

turen voranzutreiben. Im ländlichen Raum stellen sie eine kosten-

günstige und flexible Alternative zu »Fibre To The Home« beim 

Ausbau des Breitbandnetzes dar. 

Bei der Datenübertragung per Funk haben Forscher nun einen neu-

en Weltrekord aufgestellt: erstmals wurden vollintegrierte elektroni-

sche Sender und Empfänger für eine Frequenz von 240 GHz entwi-

ckelt, mit denen die Übertragung von Datenraten bis zu 40 Gbit/s 

möglich ist. Dies entspricht der Übertragung einer kompletten DVD 

in unter einer Sekunde oder 2400 DSL16000-Internetanschlüssen. 

Mit einem Langstreckendemonstrator konnte bereits eine Distanz 

von über einem Kilometer überbrückt werden, der vom Karlsruher 

Institut für Technologie zwischen zwei Hochhäusern im Rahmen des 

Projekts »Millilink« aufgebaut wurde. »Wir haben es geschafft, eine 

Funkstrecke auf Basis aktiver elektronischer Schaltungen zu entwi-

ckeln, die ähnlich hohe Datenraten wie faseroptische Systeme und 

somit eine nahtlose Einbindung der Funkstrecke ermöglicht«, freut 

sich Prof. Ingmar Kallfass, der das Projekt zunächst am Fraunhofer 

IAF im Rahmen einer Shared Professorship - getragen von IAF und 

KIT - koordinierte. Seit 2013 ist Kallfass an der Universität Stuttgart 

tätig, wo er das Projekt weiterführt. 

Hohe Frequenzen ermöglichen schnelle Datenübertragung 

Die Nutzung des hohen Frequenzbereichs zwischen 200 und 280 

GHz ermöglicht nicht nur die schnelle Übertragung großer Daten-

mengen, sondern auch einen sehr kompakten technischen Aufbau. 

Da die Abmessungen elektronischer Schaltungen und Antennen mit 

der Frequenz bzw. Wellenlänge skalieren, ist der Sender- und Emp-

fängerchip nur 4 x 1.5 mm2 groß. Die am Fraunhofer IAF entwickel-

te Halbleitertechnologie auf Basis von Transistoren mit hoher La-

dungsträgerbeweglichkeit (HEMT) ermöglicht es, den Frequenzbe-

reich zwischen 200 und 280 GHz mit aktiven Sendern und Empfän-

gern in Form von kompakten, integrierten Schaltungen zu nutzen. In 

diesem Frequenzbereich weist die Atmosphäre geringe Dämp-

fungswerte auf, so dass breitbandige Richtfunkstrecken möglich 

werden. »Dadurch ist unsere Funkstrecke im Vergleich zu optischen 

Systemen zur Datenübertragung einfacher auszurichten und funk-

tioniert auch bei schlechten Wetterbedingungen, wie Nebel oder 

Regen«, erklärt Jochen Antes vom KIT. 

Bislang waren Funksysteme noch nicht in der Lage, die Bandbreite 

einer Glasfaser direkt weiter zu vermitteln. Das könnte sich zukünftig 

Der Hochfrequenz-Chip ist nur 4 x 1.5 

mm
2
 groß, da elektronische Bauteile mit 

der Frequenz bzw. Wellenlänge skalieren. 

Bild: Sandra Iselin / Fraunhofer IAF 
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ändern, wie der Testaufbau des Projekts zeigt. Ein derartig leis-

tungsfähiges System besäße auch den Vorteil der so genannten Bit-

Transparenz, d. h. das Signal einer Glasfaser könnte direkt ohne 

energieaufwändige Umkodierung in eine Funkstrecke eingespeist, 

übertragen und am anderen Ende wieder mit einer Glasfaser wei-

tergeleitet werden. Die Rekorddaten aus dem Versuchsaufbau sind 

dabei erst der Anfang. »Mit einer Verbesserung der spektralen Effi-

zienz durch den Einsatz von komplexeren Modulationsformaten 

oder die Kombination mehrerer Kanäle, also Multiplexing, können 

wir noch höhere Datenraten erzielen«, ist sich Antes sicher. Das 

könnte dem Ausbau des Breitbandnetzes einen Schub geben. Viel-

leicht liegt Deutschland dann zukünftig im europaweiten Vergleich 

nicht mehr auf den hinteren Plätzen. 

Über das Projekt 

Das Projekt »Millilink« wird vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung BMBF im Rahmen der Fördermaßnahme »Breitband-

Zugangsnetze der nächsten Generation« mit insgesamt zwei Millio-

nen Euro unterstützt. Neben den beiden Forschungseinrichtungen 

Fraunhofer IAF und KIT sind an dem Projekt die Industriepartner 

Siemens AG, Kathrein KG und Radiometer Physics GmbH beteiligt. 

Ziel des Projekts ist die Einbindung von drahtlosen Links bzw. Funk-

strecken in breitbandige optische Kommunikationsnetze, um insbe-

sondere den ländlichen Raum mit schnellem Internetzugang zu 

versorgen. Weitere mögliche Anwendungen sind Indoor Wireless 

Local Area Networks (WLAN), Wireless Personal Area Networks 

(WPAN), sowie die Intra-Maschinen- und Board-to-Board-

Kommunikation. 

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die führende Organisation für 

angewandte Forschung in Europa. Unter ihrem Dach arbeiten 

66 Institute und selbstständige Forschungseinrichtungen an 

Standorten in ganz Deutschland. Mehr als 22 000 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter bearbeiten das jährliche Forschungsvolu-

men von 1,9 Milliarden Euro. Davon fallen 1,6 Milliarden Euro 

auf den Leistungsbereich Vertragsforschung. Über 70 Prozent 

dieses Leistungsbereichs erwirtschaftet die Fraunhofer-

Gesellschaft aus Aufträgen der Industrie und öffentlich finan-

zierten Forschungsprojekten. Internationale Niederlassungen 

sorgen für Kontakt zu den wichtigsten gegenwärtigen und zu-

künftigen Wissenschafts- und Wirtschaftsräumen 
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Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ist eine Körper-

schaft des öffentlichen Rechts nach den Gesetzen des Landes 

Baden-Württemberg. Es nimmt sowohl die Mission einer Uni-

versität als auch die Mission eines nationalen Forschungszen-

trums in der Helmholtz-Gemeinschaft wahr. Thematische 

Schwerpunkte der Forschung sind Energie, natürliche und ge-

baute Umwelt sowie Gesellschaft und Technik, von fundamen-

talen Fragen bis zur Anwendung. Mit rund 9000 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern, darunter knapp 6000 in Wissenschaft und 

Lehre, sowie 24 000 Studierenden ist das KIT eine der größten 

Forschungs- und Lehreinrichtungen Europas. Das KIT verfolgt 

seine Aufgaben im Wissensdreieck Forschung – Lehre – Inno-

vation. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: www.kit.edu 

Die Fotos stehen in druckfähiger Qualität auf www.kit.edu zum 

Download bereit und können angefordert werden unter: pres-

se@kit.edu oder +49 721 608-47414. Die Verwendung der Bilder ist 

ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang gestattet.  
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